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Die letzten Tagesberichte.
rotzes Hauptquartier . 19. Febr . (WTB.

lich.)
Westlicher Kriegsschauplatz,

luch gestern brachten unsere Truppen
durch starkes Feuer vorbereiteten eng¬

en Angriff südöstlich von Ypern zum
eitern.

Abschnitt nördlich und nordöstlich von
ras Minen- und Handgranatenkämpse.

besetzten einen von uns gesprengten
hier.
luf der Front zwischen der Aisne und der
cts lag stellenweise stärkeres feindliches
illerie- und Minenfeuer,
vurch eine größere Sprengung zerstörten
einen Teil der französischen Stellung

[ der Combres-Höhe.
jkordöstlich von Largitzen (nahe der fran-

ßchen Grenze südwestlich Altkirch) stießen
Ische Abteilungen in die feindliche Stel-
kg vor, zerstörten, Verteidigungsanlagen

Hinderniffe des Gegners und kehrten mit
igen Gefangenen und zwei erbeuteten Mi-
iiwerfern zurück.
rnsere Flieger griffen den Flugplatz Abecle
dwestlich von Poperinghe ) sowie feindliche
hnanlagen erfolgreich an.
Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz,
leine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

englischer Doppeldecker abgeschoffen; die Insas¬
sen sind tot. _ Unsere Flieger belegte« zahl¬
reiche Orte hinter der feindlichen Nordsront
sowie Luneville mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
BeiSamitsche (an der Berefina östlich von

Wischnew) brach ein russischer Angriff in un¬
serem Feuer zwischen den beiderseitigen Li¬
nien zusammen.

Logischi« und die Bahnanlagen von Tar-
nopol wurden von deutsche« Fliegern ange¬
griffen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

B e r l t n, 2«. Febr. (WTB . Amtlich.) Ma¬
rineflugzeuge haben am 20. Febr. Flugplatz
und Truppenlager von Furneg (südöstlich von
La Panne ) ausgiebig mit Bomben belegt. Die
Flugzeuge find unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

I

Berlin,  ig . Febr . (WTB . Amtl .) Die
tische Admiralität hat durch das Reuterfche
ro in einer Veröffentlichung vom 18. Febr.

Verlust eines zweiten Kriegsschiffes bei
Eefecht in der Nacht vom 10. zum II.

bruar auf der Doggerbank in Abrede ge¬
lt , indem sie die deutschen Berichte als un-
hr bezeichnet. Gegenüber dieser amtlichen
-laffung wird festgestellt, daß die Vernich-

j}3 eines zweiten Schiffes außer „Arabis"
Igrund einwandsfreier Beobachtungen der
M (£ !n  Seestreitkräfte erwiesen ist. Die
gliche Veröffentlichung vom 12. Febr . über
kn Verlust eines zweiten Schiffes besteht
her nach wie vor zu Recht.
Der Chef des Admiralstabs der Marine,

Hauptquartier. 20. Febr.
t®. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
, m dserkanal nördlich von Wer « wurde

'"8l0che Stellung i« etwa in 350 Meter
rontbrerte gestürmt. Alle Versuche des Fein-
i ' l" .. "a(̂ tI,^ en  Handgranatenangriffen

Dtei»? « 6fn ruruckzugewiunen. scheiterte«.
®efan8*Bc bliebe» in unser Hand.

Smo,̂ ^ 0005 °^spannen sich lebhafte
n"s nnk» . ? ' nd drang bis an den Randnrs unserer Sprengtrrchter vor.

Südlich von Hebuterne (nördlich von Al-
nahmen wir bei einem erfolgAche " kle '

^eignisie. ^ * ^ tont  keine besonderen

Österreich• ungarischer
Tagesbericht.

Wi e n, 20. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Awt-
l ich wird verlautbart : 20. Febr. 1918.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Zudiearien steht unser Werk Car-

riola (bei Largaro) unter schwerem Mörser-
feuer.

An der Zsonzofront dauern die Geschütz¬
kämpfe fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Von Bazar Sjak wurde eine italienische

Vorstellung genommen. Weiter südlich habe»
äch unsere Truppe« nahe an die feindlichen
Linien südöstlich von Durazzo herangeschoben.

An unserer Seite kämpfende Albanergrup¬
pen haben Berat , Ljusna Aind Pekinj besetzt.
In diesen Orten wurden über 200 Gendarmen
Effad Paschas gefangen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Türkischer Vericht.
Konstantinopel, 20. Febr. (WTB . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront warf ein feindliches Pan¬
zerschiff, das sich in den Küstengewäffern von
Jmbros befand , einige unwirksame Eeschoffe
auf Teke Burnu . Von den übrigen Fronten
keine Nachricht von Bedeutung.

Uebergriffe der Entente.
Verhaftung der Konsuln der Zentralmächt«.

London, 20. Febr. (T. II.) Reuter meldet
aus Athen : Die Alliierten haben die feind¬
lichen Konsuln auf der Insel Chios gefangen
genommen. Wie die „Daily Mail " berichtet,
bandelt es sich um den deutschen und öster¬
reichischen Konsul, die beide an Bord eines
französischen Torpedobootes gebracht und weg¬
geführt wurden . Der deutsche Gesandte in
Athen legte hiergegen Protest ein.

Besetzung der Insel Othoni bei Korfu.

Athen. 19. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reuterfchen Bureaus . Amtlich. Eine
Abteilung der Alliierten hat die kleine Insel
Othoni bei Korfu besetzt.

Bevorstehende Besetzung Kretas.
Konstantinopel . 20. Febr . Aus Athen wird

lt . Voff. Ztg . gemeldet : Die Vierverbands¬
vertreter haben gemeinsam dem griechischen
Ministerpräsidenten Skuludis angezeigt , daß
die Insel Kreta als neuer Marinestützpunkt
für die englisch-französischen Streitkräfte be¬
nutzt werden soll. In der Sudabucht , in

Kandia und Retymo sollen Truppen gelandet
werden . Skuludis erhob dagegen energischen

Einspruch. Gleichzeitig sollen zum dritten Mal
Vierverbandstruppen in Phaleron gelandet,
jedoch gleich wieder zurückgezogen worden sein.

Bevorstehender Angriff gegen die klein-
astatische Küste.

Lugano, 20. Febr. (T. II.) Die „Tribuna"
meldet lt . Voff. Ztg . aus Athen , daß die ver¬
bündeten Ententetruppen eine Landung auf
Mytilene vorgenommen haben und einen An¬
griff gegen das kleinasiatische Festland planen.

Griechenland.
Berlin , 21. Febr. Der nach Griechenland

entsandte Sonderberichterstatter des „Verl.
Tageblattes ", Emil Ludwig , meldet aus
Athen : Mit herrlicher Resignation trägt , wie
Skuludis in feiner letzen Rede sich ausdrucktc,
die gedemütigte Nation alle Anschläge auf
ihre Souveränität , weil das Leid bei einer
anderen nichtneutralen Politik noch größer
wäre . Diesen Gedanken muß man bei aller
Sympahie für Griechenland festhalten , wenn
man erwägt , daß der Anschluß an die Zen-
tralmächte die Ernährung des von drei Seiten
blockierten Landes sehr erschweren würde.
Trotzdem wird ein solcher Anschluß von der
öffentlichenMeinung nicht mehr grundsätzlich
abgelehnt . Zum unerschütterlichen König steht
die ganze Armee. Der König zeigt sichu'i .r-
all öffentlich, ebenso die Königin mit den
Prinzen , wie jüngst bei einem großen Kinder¬
fest im Freien . Die Lage wird durch die Er¬
wartung einer deutsch-bulgarischen Offensive
gegen Saloniki bestimmt. Die Hotels sind von
Spionen , Agenten und Schiebern erfüllt , und
der engische Gesandte mißbraucht seine Macht,
das Land hungern zu laffen, beinahe täglich zu
Erpreffungen . Er und eine Kommiffion in
Malta entscheiden selbständig, was Griechen
land braucht . Sie setzen das neutrale Land
tatsächlich auf eine Wochenration , bei deren
Ausbleiben Teile des Hinterlandes ohne Brot
sind.

Bern. 20. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Prinz
Nikolaus von Griechenland hat an sen
„Temps " einen Brief gerichtet, in dem er die
bisherige Politik der Regierung eingehend
verteidigt und sagt, daß Griechenland neu¬
tral bleiben werde, aber auch mit deutlicher
Offenheit über die Erniedrigungen und das
Unrecht klagt, das Griechenland erleben
müßte. Als gegen die nationale Ehre der
Ententepreffegehend,weist derPrinz den in der
Ententepreffe erhobenen Vorwurf gegen die

Treue und Aufrichtigkeit der Erklärungen
Griechlands zurück. Nichts könne das Natio¬
nalgefühl mehr kränken, als am Herrs Her-
wort und der sprichwörtlichen Gastlichkeir
Griechenlands zu zweifeln . Bei dem Hinwegs
auf das Drängen der Entente , zwecks Erhal¬
tung des Gleichgewichts auf dem Balkan ein-
zugrerfen, fragt der Prinz : Wäre dieses bester
erhalten worden , wenn wir geschlagen ind
vernichtet wären ? Ist aber dieses Gleichge¬
wicht der Entente immer so teuer gewesen,
ihr , die im gegebenen Augenblick einen Druck
auf uns und den eigenen Verbündeten , Ser¬
bien , ausgeübt hat , damit es gebrochen würde
zum Nutzen Bulgariens?

Der Vormarsch i« Albanien.
Berlin , 21. Febr. verschiedene Morgen-

blätter melden : Der Vormarsch der k. u. k.
Truppen in Rieder -Albanien geht trotz der
Schwierigkeiten , die das öde Vergland und
die Ungangbarkeit der Saumpfade bieten flott
weiter.

Vom Seekrieg.
„Artemis."

Haag, 19. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Die
Zeitung „Vaderland " schreibt: Die Erklärung
der deutschen Regierung wegen der „Artemis"
ist so befriedigend als möglich. Die Holland
gegebene Genugtuung ist korrekt und voll¬
ständig.

Amerikanischer Protest.
Amsterdam, 20. Febr. (T. U.) Aus Rew-

York wird gemeldet : Nach der Affociated Preß
protestierte Amerika gegen die Beschlagnahme
amerikanischer und anderer Effekten durch
England bei der englischen Regierung . Es

handelt sich um solche Effekten, die Deutsch¬
land über neutrale Staaten in Amerika auf
den Markt bringen will.

Brände.
Bern, 20. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Dem

„Secolo " zufolge erfolgte in der Nacht vom
Freitag zum Samstag in der pyrotechnischen
Fabrik von Bologna eine sehr starke Explo¬
sion in der Abteilung leicht explodierender
Pulver . Der Brand ist gelöscht; der Betrieb
ungestört . Bisher wurde ein Toter geborgen;
eine Person ist schwer verwundet . Die Explo¬
sion wurde in der ganzen Stadt gehört.

Bern, 20. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Nach
einer Meldung des „Corriere della Sera"
wurden bei einem Brande im Hafen von
Genua mehrere Tausend Doppelzentner Stea¬
rin vernichtet . Der Schaden ist noch nicht
abzuschätzen.

London, 20. Febr. Reuter meldet aus
Kingsport (Tennoffe) lt . Frkf . Ztg . Eine
große Munitionsfabrik wurde durch Feuer

vernichtet . Der Schaden wird auf 1 Mill . Dol¬
lar veranschlagt.

Der Kohlenmangel in Italien.
Der „Corriere della Sera " vom 15. meldet:

„Zwei Kleinlinien im Bezirk Bergamo ein¬
gestellt. — Eine Bekanntmachung ist heute
morgen in der Stadt erschienen, daß durch
höhere Gewalt von morgen ab die Kleinbahn
Bergamo -Sarnico und Bergamo -Lovere den
Betrieb einstellen Werden. Die Betriebsein¬
stellung in diesen beiden wichtigen Tälern des
Bezirks ist wegen Kohlenmangels und Preis¬
steigerung des Brennstoffes erfolgt . Die Lo¬
kalbehörden haben sich an di-e Regierung ge¬
wandt ."

Dio Verschwörung aus
Madagaskar.

Paris , 19. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Heber
die Verschwörung auf Madagaskar erfährt
das „Journal " aus Antanarivo : Ziemlich
ernste Ereigniffe haben sich auf Madagaskar
zugetragen . Am 31. Dezember sollten die euro¬
päischen Offiziere , Unteroffiziere und Solda¬
ten vergiftet werden . Die Verschwörer hoff¬
ten dadurch die Schützen auf ihre Seite zu
bringen oder mindestens in den Besitz ihrer
Waffen zu gelangen . Die hohen Beamten
sollten gleichfalls vergiftet oder niedergemetzelt
werden , ebenso die anderen Kolonisten . Vor
fünf Jahren wurde die Organisation der
Verschwörer unter dem Deckmantel einer pa¬
triotischen Gesellschaft gegründet . Es liegt
auf der Hand , schreibt das Pariser Blatt , daß
sie ihre Propagandamittel von den dortigen
Deutschen  erhielt . Eine Anzeige ermög.
l -chte es , die madagaffische Verschwörung zu
entdecken. Es wurden über 200 Verhaftungen
vorgenommen . Die Untersuchung geht weiter.
DieBevölkerung bleibt ruhig , ebenso die große
Maffe der Eingeborenen , welche von der deut¬
schen Propaganda nicht berührt ist, und die
unserer Fahne treu bleibt . Hier wie in an¬
deren Kolonien ist- die deutsche Bestechung
wirkungslos geblieben.

Vermischte Meldung « .
Wie die Blätter melden, haben die Eroß-

Berliner Gemeinden die Regelung des But¬
terverkaufes im Kleinhandel gemeinsam in
die Hand genommen. Dieser wird vom 21.
Febr . ab in folgender Weise geschehen: But¬
ter kann nur auf Grund der Brotkarten be¬
zogen werden. Jeder Inhaber einer Brot¬
karte wird wöchentlich nicht mehr als ein vier¬
tel Pfund Butter erhalten . Mehr als ein
Pfund Butter darf in einem Geschäft an eine
Person nicht abgegeben werden , auch wenn
mehr als vier Brotkarten vorgelegt werden.
Die Brotkarten sind von dem Geschäftsinhaber
mit einem entsprechenden Vermerk zu ver¬
sehen. Der Butterbezug von außerhalb wird
durch die Regelung nicht berührt . Die Be¬
stimmungen gelten nicht für Krankenhäuser
und ähnliche Anstalten . East - und Speisewirt¬
schaften können sich die Butter im Großhandel
und von außerhalb beschaffen. (WTB .)



Nr. 43 gab Hamburgo. b. Kühe
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt : Holländische Zeitungen hatten kürz¬
lich dieMeldung gebracht , am 10. Febr . abends
sei ein Zeppelinluftschiff , von Osten nach
Westen fahrend , über Tilböurg gesichtet wor¬
den . Nach den seitens der zuständigen deutschen
Stellen gemachten Feststellungen kommt ein
deutsches Luftschiff nicht in Frage.

Der bulgarische Ministerpräsident Rados-
lawow und Generalissimus Jekow sind heute
abend mit dem Balkanzug in die Heimat ab-
gereist . (WTB .)

Prerrhischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus begann am Sams¬

tag mit der Beratung des dritten Abschnitts
des Beratungsplanes , Handel und Eeldver-
kehr . Der Bericherstatter Abg . L i p p m a tfn
(Bp .) stellte einleitend fest, daß England den
Krieg angezettelt hat , um im Allgemeinen
das wirtschaftliche Vorwärtskommen Deutsch¬
lands zu verhindern und im besonderen den
deutschen Außenhandel zu vernichten . Tatsäch¬
lich hat auch den deutschen Handel die volle
Wucht des Krieges getroffen , auf diesem Ge¬
biete unserer nationalen Wirtschaft sind die
schwersten Schäden und Verluste eingetreten.
Der Berichterstatter sieht eine weitere Schädi¬
gung des Handels in der Organisation und
Tätigkeit der Zentraleinkaufs -Eesellschaft,
wogegen er sich in kritischen Ausführungen
wendet , und beklagt ferner die vielfach nach-
teiligten Wirkungen der Beschlagnahmeverfü¬
gungen . Uneingeschränkte Anerkennung zollte
der fortschrittliche Redner der Geldpolitik der
Reichsbank , deren glänzende Bewährung vor
allem darin zum Ausdruck kommt , daß die
Golddeckung in Deutschland gegenüber der
Friedenszeit nur um4 ^ v. H., in Frankreich
dagegen um nahezu 30 v . H., in Rußland um
67 v. H . zurückgegangen ist . Der bedauerli¬

chen Verschlechterung unserer Valuta wird
hoffentlich durch das Devisenmonopol der pri¬
vilegierten Banken in erheblichem Umfange
Einhalt getan werden . Unsere Valuta wird
es auch zustatten kommen ,wenn , soweit es das
militärische Interesse zuläßt , Ausfuhrerleich¬
terungen herbeigeführt werden . In der Aus¬
sprache wurde zunächst von konservativer Seite
anerkannt , daß der deutsche Handel unter dem
Kriege schwer gelitten hat , es seien aber auch
hohe Kriegsgewine erzielt worden , Den Aus¬
führungen des Berichterstatters pflichteten im
übrigen die Redner aus dem Haufe , die Abg.
Bell 03 .) , Hausmann -Lauenburg (nl .) , Oeser
(Vp .) - im wesentlichen bei . Handelsminister
Dr . Sydow wies darauf hin , wie durch Ein¬
fuhreinschränkungen der Stand der Valuta
verbessert werden kann , und stellte eine Bun¬
desratsverordnung betreffs weiterer Ausfuhr-
erleichterungen in Aussicht . Die Beschwerden
über die Zentraleinkaufsgefellschaft , die nicht
der preußischen Regierung untersteht , sollen an
den Statssekretär des Innern übermittelt

werden . Den sonstigen Beschwerden , insbe¬
sondere über Beschlagnahme der Webstoffe,
sagte der Minister wohlwollende Berücksichti¬
gung zu. Was unser zukünftiges Wirtschafts-
Verhältnis zu Oesterreich -Ungarn betrifft , so

müssen wir abwarten , wie sich die Stimmung
und die Bereitschaft dafür in Oesterreich -Un¬
garn entwickeln wird ; auch werden wir je¬
denfalls bei der künftigen Regelung unserer
Handelsbeziehungen zum Ausland darauf zu
sehen haben , daß uns der Handel mit den Neu¬
tralen und den gegenwärtig feindlichen Staa¬
ten nicht erschwert werde , denn Deutschlands
Industrie und Handel können den Weltmarkt
nicht entbehren . Lebh . Beifall . ) Nachdem
noch Ministerialdirektor Lusensky über die zur
Erörterung gestellten Wünsche wegen weiter-
gehender Berücksichtigung des Kleinhandels

bei den Organisationen des Handels und den
Preisprüfungsstellen gesprochen hatte , wurde
die Beratung abgebrochen . Nächste Sitzung
Montag 12 Uhr . Handel und Eeldverkehr.
(Fortsetzung .)

E * Lokales . gj
Rhsin -Marnischer Verein für

Bevölkerungspolitik.
Der Rhein -Mainische Verein für Bevöl¬

kerungspolitik hielte Samstag Nachmittag im
„Kaiserhof " -Frankft . seine 2. Haupversammlg.
ab , die namentlich aus Frankfurt und dem
Grotzherzogtum Hessen recht gut besucht war.
In einem einleitenden Vortrage erörterte
Professor Dr . Opitz , der Leiter der Eietzner
Universitäts -Frauenklinik nochmals die Ur¬
sachen die zur Gründung des Vereins geführt
haben . Man solle auf die landläufige Ansicht,
daß nach dem Kriege ein Steigen der Eebur-
tenziffer einsetze, keine großen Hoffnungen
setzen. Auch eine Umstimmung des Volkes aus
sich selbst heraus sei nicht zu erwarten . Fer¬
ner habe mit der Zunahme der Frauenbewe¬
gung die Neigung der Frau , Mutter zu wer¬
den , nachgelassen . Weitere Cchädigungsmo-
mente sind der Versicherungszwang . Zur Be¬
kämpfung dieser Volksschäden habe sich der
Verein folgende Aufgaben gestellt : Weitere
Herabsetzung der Säuglingssterblichkeit,
Kampf gegen die Verwahrlosung der Jugend,
bessere Vorbildung der Frau für den Mutter¬
beruf . Erleichterung der Eheschließung , Be¬
kämpfung des Handels mit Vorbeugungsmit¬
teln , Aenderung der Gehalts - und Lohnver¬
hältnisse und vor allem Förderung der in¬
neren Kolonisation und der Wohnungspfrage.
Dazu ist es notwendig , daß der junge Verein
sich mit den Vereinen für Säuglingsfürsorge
in Verbindung fetzt, eine Heiratsvermittlung
für Kriegsbeschädigte einrichtet und eine große
Anzahl von Leuten , die mitten in der Volks¬
arbeit stehen , wie Aerzte , Geistliche und Leh¬
rer , zur Mitarbeit zu gewinnen sucht.

In der Diskussion äußerte sich Geh . Kon-
sistorialrat Kayser -Frankfurt dahin , daß der
Geburtenrückgang noch nicht als ein Zeichen
allgemeiner Degeneration des Volkes anzu-
fehen sei, denn das Volk habe gerade imKriege
eine Fülle sittlicher und religiöser Kräfte
offenbart . Ihm entgegnete Prof . Opitz , daß
man allenfalls von einer psychischen Degene¬
ration sprechen könne , von einer körperlichen
gewiß nicht.

21 Fel
Einen breiten Raum nahm die Beratung

der Satzungen in Anspruch , besonders die Fest¬
setzung der Mitgliederbeiträge . Diese wurden
schließlich auf 2 Ji  für Einzelmitglieder und
20 M für Vereinigungen festgesetzt. Wer einen
Mindestbeitrag von jährlich 5 Jl  entrichtet,
erhält die Druckschriften des Vereins . Das
Arbeitsgebiet des Vereins umfaßt das Eroß-
herzogtum Hessen, den RegierungsbezirkWies
baden und die Kreise Hanau und Wetzlar.

Die Vorstandswahlen hatten folgendes
Ergebnis : Prof . Dr . Opitz (Gießen ) als
Vorsitzender , Minister a . D . Exz . Braun
(Darmstadt ) als stellvertretender Vorsitzender
Syndikus , Dr . D ll cke r (Frankfurt ) als
Schriftführer , Dr . Paul Strauß (Frank¬
furt ) als Schatzmeister . Zu Beisitzern wählte
man u . a . für Bad Homburg  Oberbürger¬
meister L ll b k e.

Der Sitz des Vereins ist Frankfurt a . M .,
die Hauptversammlungen werden abwechselnd
in verschiedenen Orten gehalten.

Nimm hin das heilige Schwert.
78 ) Hmm « mx «arl August « tu «.
« »pyright by Srethlxt« ».So. G.m.b.H. Lxipzig 1915.
.Noch eine Stunde lang , bis gegen Morgen
blitzten auf der Höhe rings um das Dorf die
gelbroten Lichtpunkte auf . Geschoß auf Geschoß
barst drohnend auf der Straße , in den Häu¬
sern und Hofen , und aus dem Höllengetöse
krepierender Granaten , stürzender Mauern,
splitternder Bäume und Balken lohte bald der
Brand zum langsam sich aufheellnden Himmel.

Als dann kurz vor Sonnenaufgang Ste-
chows Regiment heransprengte , um die über¬
lebenden Reste der vermeintlich beschossenen
Division gefangen zu nehmen , da fanden sie
nur einen malmenden Trümmerhaufen, ' kein
menschliches Wesen , nicht einmal Tote — nur
3roei: einen alten General und eine junge
^ )one Frau . Ihre Körper lagen , von einer
Eranasse zerrissen , übereinander auf der
Straße am Dorfeingang . —

Doch wie ein Wunder der göttlichen Vor¬
sehung stand fast unversehrt das Schulhaus.
Unversehrt ruhten auch die Schwer »erwunde-
ten in ihren Betten, ' zwischen ihnen saß der
Arzt . Er hatte , als alles aus dieser Hölle floh
treu bei ihnen ausgehalten.

Und hier fand Stechow auch den , den der
Freiwillige Klaus nach seiner Rückkehr am
Waldrand vergebens gesucht hatte . Als er
Berkheims Leiche erblickte , eilte er auf sie zu
erfaßte die beiden Hände , schüttelte sie und
wernte ein paarmal kurz auf. . . sein Wei¬
nen , das fast wie ein Lachen klang.

Er ging dann in den anstoßeden , von der
ersten Granate halb eingestürzten Raum , setzte
sich an den Tisch, aus dem noch General Fon-
tenays Papiere unter der Waffe lagen , und
schrieb etwas auf eine Meldekarte . Die gab
er einer Ordonnanz . Es war eine Depesche
an Jsa Berkheim.

Das Regiment bezog Biwak auf dem von
Granaten zerwühlen Weideplan , wo noch am
Abend vorher die verschwundene Division ge¬
legen . Die Patrouille hatten sie nicht mehr
finden können.

Forstpersonalien . Die kommissarische Ver¬
waltung der Oberförsterstelle Rod a . Weil ist
dem Forstassessor Gartenhaus — seither in
Biedenkopf — vom 1. Febr . d. I . ab bis au'
weiteres übertragen worden.

Schlimme Aussichten für die Zeitungsver¬
leger . Zu der neuesten , schon mitgeteilten Er¬
höhung der Druckpapierpreise schreibt man aus
Fachkreisen : Der Verband Deutscher Druch-
papierfabriken , Sitz Berlin , in dem etwa 90
Prozent der deutschen Druckpapiererzeugung
vereinigt sind , hat in seiner Sitzung vom 8.
Febr . beschlossen, den Preis für Druckpapier
um 800 Mark für den Waggon von 10 000
Kilogramm für das zweite Vierteljahr her¬
aufzusetzen . Diese weitere Preiserhöhung sei
durch die Steigerung der Preise für Zellulose
und Holzschliff sowie aller anderen Rohma¬
terialien und der Arbeitslöhne erforderlich
geworden . Diese neue , fast 40 Prozent be¬
tragende Preiserhöhung kann von den deut¬
schen Zeitungen , die ohnehin ausnahmslos
unter dem Kriege stark gelitten haben , nicht
getragen werden . Sollte sich nicht durch Ein
greifen der Regierung eine Ermäßigung der
Aufschlages herbeiführen lassen , so dürfte das
Fortbestehen einer großen An¬
zahl von Zeit un gen in Frage ge¬
stellt werden.  Wie wiederholt mitge¬
teilt , haben während des Krieges fast zwei¬
tausend Zeitschriften und Zei¬
tungen Deutsch ! ands ihr Erschei¬
nen bereits  e i n g e st e l l t . Zunächst
dürften sämtliche deutsche Zeitungen sich ge¬
zwungen sehen, , den Umfang ihrer Ausgaben
sofort einzuschränken . Später dürften gemein¬
same weitere Maßnahmen erforderlich werden,
um das Weilererscheinen der Zeitungen zu
sichern.

* Gegen die behördliche Papierverschwen¬
dung richtet sich eine amtl . Bekanntmachung:
„Infolge des Krieges sind die Papierp -vise
teilweise schon über 60 v . H. gestiegen , und
es ist zu erwarten , daß sie noch weiter in die
Höhe gehen , auch die erforderlichen Papier-
sorten nicht immer in ausreichender Menge zu

beschaffen sein werden .Es ist deüy^
geboten , im Papierverbrauch fp ai&
schäften . Wir genehmigen desh
amtlichen Schriftverkehr , da wo
des Berichtes dies zuläßt , statt g-
bogen einzelne Folioblätter oder
Berichte Anlagen haben , halbem
wandt werden . Die Lehrerschaft
auch in den Schulen auf die U,
der Sparsamkeit im Papierverbr
weisen ."

* Kurhaustheater . Das
schreibt uns : Als nächste Vor!»
Abonnement bietet die DireftiM
menden Donnerstag die berühmt,I
„Hamlet " , eine der bedeutendsten Si
Skakespeare 's und zwar mit demtz,
Hofschauspieler A l b e r t i vom
Nationaltheater Mannheim,
die gewaltige Rolle erst in biejtV
mit bedeutendem künstlerischen «
Mannheim dargestellt und allgem,
sehen mit dieser Leistung erregt,
rektor Steffter wird für eine
Aufführung nach Art der mode>
bühnenj Sorge tragen , so daß man
mit Interesse entgegensehen darf.

* Ein gutes Früchtchen ist iet
Jahre alte Hermann Stenger
Am letzten Mittwoch verurteilt,
Jugendgericht in Frankfurt a.
fchiedener Einbruchsdiebstähle in
Mannheim und Heidelberg zu btei'
Gefängnis . Nach der Verhandlung
Stenger , wurde aber von der hieji,
eifrig gesucht, weil er bei verschieb
brächen in einem hiesigen Geschäft-
Täter in Betracht kam . In dem
hatte Stenger eine 1 ^ jährliche Li
nossen und war am 24 . Dezember
tahls von 60 Mark hinausgeflog,^
der Lehrzeit erworbene Ortskenntn^
nun vor der Frankfurter Verhand
um seinen leeren Geldbeutel etwas
Am 12., 14. und 16. d. M . in den
pausen und Abendstunden begab ei
mal teilweise durch Einsteigen in 1
und Lagerräume des Geschäftes uti&i
Mark in bar und 10—11 Mark
marken . Bei feinem Einbruch am
wurde er bemerkt und zog sich m.,
rück, er war aber bei einem seiner
Unternehmen gesehen und von eim
Lehrling zur Rede gestellt wort,
also auf der Hand , daß er der Dir
Geld verjuxte er größtenteils , in
taurant in der Nähe Homburg!
mit den gestohlenen Briefmarken.
Verhandlungstag in Frankfurt
herum , bis ihn gestern abend das
eilte . Ein Gendarm griff ihn auf
ihn der hiesigen Polizei ein , die
vrgen wird , daß er in Zukunft

gesucht werden muß , wenn man il„
ie ihm zur Last gelegten Straft «!

eingestanden . Bei seiner Festnaht
noch 2.63 Mark in bar und für
Briefmarken im Besitz. »

* Es soll Leberwurst sein . In)
tikel der Frankfurter „Volksstimme'
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Zwei Tage später traf der Train des Re¬
giments und die Feldpost ein . Unter den
Dienstbriefen befand sich ein solcher mit dem
ersten Eisernen Kreuz für das Regiment . Es
war für den Rittmeister Graf Berkheim als
Auszeichnung eingegeben . — Stechow heftete
stimmt . Gleich beim Eintreffen seiner Mel¬
dung hatte der Kommandeur ihn für diese
Auszeichnung eingegeebn . — Stechow heftete
es dem Toten auf die Brust

Und am nächsten Tage langte nach be¬
schwerlicher , ununterbrochener Fahrt das Au¬
tomobil mit Jsa und dem sie auf dem schweren
Wege begleitenden Baron Dresow an , der nun
schon den zweiten Sohn auf dem Felde der
Ehre verloren hatte.

Der Tote lag jetzt in einem rohen Bret¬
tersarg auf dem Tisch der leeren Schulstube
aufgebahrt . Die Leute seiner Schwadron hat¬
ten die Blumen aus den verwüsteten Dorf¬
gärten um den Sarg herumgestellt . Zu seinen
beiden Seiten brannten Wachskerzen in zin-
neren Leuchtern , rleberreste aus den Trüm¬
mer der Dorfkirche.

Stechow führte die Gräfin Berkheim zu
ihrem toten Gatten.

Ruhig und ohne Tränen trat sie dem Sarg
gegenüber . Lange betrachtete sie stumm die
leblosen Züge , in denen mit dem Geheimnis
des Todes ein seltsam heiterer Friede war , fast
ein Lächeln . . . '

Dann löste sie von seiner Hand behutsam
den Ring , das eine der Glieder der goldenen
Kette , die ihr Leben mit all seinenHoffnungen
an das seine geschlossen. Sie schob ihn auf den
Finger unter den ihren , beugte sich über das
Antlitz des Toten , küßte die weiße Stirn und
schritt langsam hinaus . Und jetzt perlten über
die bleichen Wangen zwei Tränen . . .

Die Totenfahrt in die deutsche Heimat
wurde noch auf den nämlichen Nachmittag
festgesetzt.

In das auf dem Schulhof neben den Trüm¬
mern des Stallgebäudes stehende Automobil
Ijoben sechs Unteroffiziere von Berkheims
Schwadron den mit Blumen bedeckten Sarg.

Bei ihm nahm Jsa , neben dem Wagenführer
Baron Dresow Platz.

Stechow stand mit den Offiizeren und
einem Zug Mannschaft in zwei Gliedern vorn
an der Straße . Und als der Wagen sich in Be¬
wegung setzte, kommandierte er mit tränen¬
erstickter Stimme dreimal : Feuer ! Unter dem
Totensalut verließ der Wagen den kleinen
Hof.
Doch als er langsam um die Ecke des To¬
res auf die Straße hinausbog und die allein
noch stehende , weit klaffende Stallmauer ent¬
lang fuhr , da ertönte ein durchdringendes,
zorniges Wiehern . . .

Durch den Mauerspalt schimmerte aus dem
Dunkel dahinter Hannibals Kopf . Jsa , dich
am Fenster des Wagens sitzend, hatte ihren
Liebling an seiner Stimme und der weißen
Bleß auf der Stirn sofort erkannt . Sie be¬
fahl zu halten , und stieg aus.

Nun ließ Stechow die Leute mit Hacke und
Spaten die Trümmer der Stallmauer auf der
Hofseite forträumen . Nach langer Arbeit
wurde der Weg in den halb eingefallenen
Stall frei — da stand , aufgeregt scharrend
und an der Kette zerrend Hannibal , noch ge¬
sattelt , neben der verendet in ihrer Halfter
hängenden „Inv38ion ", General Fontenays

Rappstute.
Kaum fühlte er die Kette gelöst , da war

er auch mit einem Satz auf dem Hof . Und
während er nun auf seinem Hals die Lieb¬
kosungen der wiedergefundenen Herrin fühlte,
ließ er ein froh -zufriedenes , leises Wiehern
hören , das wie ein zärtliches Lachen klang.

Stechow versprach für seine Beförderung
nach Altenberkow Sorge zu tragen . Doch als
der Wagen jetzt wieder anfuhr , riß sich das
Tier ungestüm los und setzte mit ein paar
langen Sprüngen dem Wagen nach. Aber¬
mals mußte gehalten werden . Nun führten sie
Hannibal hinter das Schulhaus , daß er den
Wagen nicht sehen sollte . Doch beim Anlau¬
fen des Motors war der starke Hengst wieder¬
um mit keiner Gewalt mehr zu halten.

Da bat Jsa , einen Mann das Tier nach¬
reiten zu lassen.

„Er rennt sich tot !" meinte Stk
Jsa aber kannte ihren Hanni

Und als er jetzt , den ReRiter auf
dem Wagen folgen durfte , da ßinjj
im Schritt wie zurWeide — er
geht es nach Haufe . —

Der schweren Gewitternacht irmtj
scher, heiterer Tag gefolgt . Langsam
der Totenwagen sich über die a«
Landstraße hin . Erst ging es ein
len südöstlich , dann östlich der)
Grenze zu.

Klar und hell stand am Himi
nehmende Mond,n während der Wi
Trümmerstatt La Garennes mit
wüsteten Rosenbeeten vorbeifuhr . ,
Stück führte der Weg noch durch
Fontenaisches Gebiet , über die
dem niedergebrannten Dorf vorbei,
Wegkreuz , wo der Tote vor Jahress
Herzens eine andere Tote erwartet,'
all den Leichensteinen der Erimll
deutsche, siegreiche Vaterland.

Nach dreitägiger Fahrt traf
in Altenberkow ein . —

Man legte den Toten in den 0$
mit Wappen und Namenszug geschr
chensarg , wie ihn alle Berkheims
Ruhe erhielten . Und so trug man
kleine dunkle Haus hinten im Park
entblätterten Lebensbaum , wo die
Ewigkeit mit ausgestrecktem Arm zt
emporwies.

Doch ehe man den Sarg schloß
das kleine goldene Buch dem Tote»
Brust . —

Sie aber , die starke deutsche 3'
mutig ihr zwiefaches Leid auf sich- .
es tragen mit den tausenden verlasst
scher Frauen, ' und wird dem BlutH
schlafenen neues Leben schenken; fn
deutschen Zukunft ein Stück der neuer
die da reifen sehen und in Frieds
wird die herrliche Frucht , die ihre ^
ihrem Blut auf den Gefilden ®
gesät . —

Ende.
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rungsmlttelchemrler scheint aber

Es soll Leberwurst fegU ' mößIirf)eJ
c ern Eemengse Schweinsborfsn
llen SU.sern, b« d wurde
Bindemrttelb W ^ 0 b § ge-
einen Metzgern^  Viertelpfund.
i {f llannie  Wurst dem Herrn
haben dre sog- «1 ^r . Willecke zur

SUkkA«. »°-
'Ifcirtpr . ilen. 3n S - ch-nblllg

• ^ das Fleisch am billigsten rm
m Bezirk Wiesbaden . Sämmt
n ^ ' Rindfleisch kosteten dort 1.10 MStuck- Rmdslepey sämt-
A - ' nur i oo M das Pfund . Schweme-
tucke nur billigsten in Limburg . Es

seule und Bug . 1.20 M das
/Ä Montabaur kosteten samt rche
d- ^ u ^ f isch 1.40 M und sämtliche

L E und Hammelfleisch 1.20
Nutz Oberlahnstein und St . Goars-
Ae Weilburg und Drez standen aus

en Preishöhe.
. .. und Butterfräulein . Zwischen
^omE es jetzt öfter zu Reibereien . In
- ist aber nun eine offene Fehde zwr chen
au gebrochen, und der ..Berl . Lok.-Anz."
^ Stoßseufzer einer Butternerkaufer .n
s Antwort auf die Auslassungen einer
au Darin heißt es u . a.: Lerder wrrd
vom Publikum oft sehr schwer gemacht,
die nötige Ruhe und Sicherheit zu

. Man stelle sich einmal an den But-
n vor die Schaufenster der Butterhand-
Von früh bis spät geht die Ladentur.
mer die gleicheFrage: „Ist Butter da
hängt die Tafel mit Aufschrift: „Butter
kauft'" lesbar im Fenster . Erlaubt man
,e Hausfrau höflich darauf aufmerksam
hen. schallt es einem . entrüstet entge-
Na ' Sie werden doch gestatten , daß ich

und mit strafendem Blick verläßt die
kte das Geschäft, um im nächstfolgenden
die gleiche Frage zu stellen. Oder es
eine Hausfrau den Laden : „Ach. liebes
:dehnt) Fräulein , legen Sie mir doch ^
Butter zurück." Wir machen darauf auf-
&, daß das im allgemeinen Interesse
rgehe. Oh, da kommt man aber schlecht
arum gehen die Frauen von Geschäft
chäft, anstatt dort zu kaufen, wo sie
i waren und bekannt sind? Dadurch
h viel Aerger ersparen, und derVerkaus
eregelter. Zum Schluß aber Dank den
auen, die uns immer mit der gleichen
lichkeit begegnen, auch wenn sie einmal
lütter bekommen.

om Pflanzen- und Sameneinkauf . Beim
auf von Pflanzen und Sämereien für
Garten oder zum Zimmerschmuck werden
häufig Fehler gemacht, welche geeignet
dem Blumenfreunde die Pflanzenpflege
ie Pflanzenzucht aus Liebhaberei zu ver-

n. Enttäuschungen werden vermieden,
man in erster Linie bei dem Fachmann
rte seinen Bedarf deckt. Man kann dort

n, was man sieht, und kann sich auch Rat
D. Das Publikum muß aber auch bemüht

den Fachmann zu unterstützen und darf
aufdringlich und schön gefärbten Ange¬

ln zu Liebe seinenBedarf anderswo decken,
vielleicht für Verpackung und Portoaus-

<* wehr zahlen muß, als der Inhalt der
ung Überhaupt wert ist. Jetzt im Kriege
Jemand Lust, fein Geld für minderwer-

Jdare und für eine unausbleibliche Ent-
ung wegzuwerfen.
Vorkehrungen zur Frühjahrsbestellung.

m m **er  gestrigen Ätzung des Bei-
Mr ^ olksernährung wurden die Vorkeh-
m ..̂ 0ISun9 mit frischem und ae-

» insbesondere auch die Preis-
Fruhgemüse, das den bestehen-

musehochstpretsen nicht unterliegt , sow.e
h en zur Behebung der Strohnot be-
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21. Februar 1« I8
sprachen. Eingehend wurde ferner die zeit¬
weilige Freigabe geeigneter landwirtschaft¬
licher Arbeitskräfte seitens der Heeresverwal¬
tung erörtert und von letzterer der Landwirr,
schuft weitestgehendes Entgegenkommen in
Aussicht gestellt.

* Einschränkung des Briefverkeyrs nach
dem nichtfeindlichen Auslande . Zur zweckent¬
sprechenden Durchführung der während des
Krieges notwendigen militärischen Ueber-
wachung des Nachrichtenverkehrs mit dem
Ausland ist es erforderlich, daß der Brief¬
text der offen aufzuliefernden Privatbriefe
nach dem nichtfeindlichen Ausland,
mit Ausnahme der besetzten Teile Belgiens
und Russisch-Polens , gleichviel ob die Briefe
in deutscher oder in einer für den Briefverkehr
nach dem Auslande gestatteten fremden
Sprache abgefaßt sind, nicht über zweiBogen-
seiten gewöhnlichen Briefformats (Quart)
hinausgeht . Die Briefe dürfen keine Anlagen
enthalten , in denen sich Nachrichten befinden,
sie müsien ferner in deutlicher , ohne weiteres
gut lesbarer Schrift mit nicht zu engem Zei¬
lenabstande geschrieben sein, auch dürfen keine
Schriftzeilen über Schriftzeilen einer anderen
Richtung quer hinweglaufen . Bei Geschäfts¬
briefen kann, wenn sie im übrigen den vor-
stehendenVedingungen entsprechen, der Inhalt
den Raum von zwei Bogenseiten überschreiten
und die Beifügung von Rechnungen, Preisver¬
zeichnissen und dergleichen geschäftlichen An¬
lagen erfolgen . Zur Verpackung der Briefe
nach dem Auslande dürfen nur Umschläge ver¬
wendet werden , die aus einer einfachen
Papier - oder Stofflage , also ohne  Futter¬
inlage aus Seidenpapier oder anderen Stof¬

fen, hergestellt sind. Bei Briefen , die den an¬
gegebenen Anforderungen nicht entsprechen,
müsien die Absender damit rechnen, daß sie
infolge der Erschwerung desPrüfungsgeschäfts
mit mehrwöchiger Verspätung am Bestim¬
mungsort eintreffen.

Bei dieser Gelegenheit wird besonders da¬
rauf hingewiesen, daß der Abfluß der nach
dem Auslande gerichteten Briefsendungen sich
naturgemäß umso regelmäßiger und pünkt¬
licher gestalten wird , je geringer die Zahl der
zu bearbeitenden Sendungen ist. Es ist daher
wünschenswert, daß die Zahl der Privat¬

briefe nach dem nichtfeindlichen Ausland auf
das unabweisbare Bedürfnis beschränkt werde.

* Deutsche Gläubiger und belgische Schuld¬
ner. Es wird darauf hingewiesen , daß deutsche
Gläubiger , die Schuldner vor belgischen Ge¬
richten verklagen wollen , sich wegen der Be¬
nennung eines Rechtsanwaltes zweckmäßiger¬
weise an den Präsidenten der Zivilverwal¬
tung derjenigen Provinz , in der das Gericht
ist,,unter kurzer Darlegung des Sachverhaltes
wenden, bevor sie die Angelegenheiten einem
ihnen unbekannten Advokaten überweisen.

*Die Bereinigung der - aalburgfreunde
Berlin veranstaltet am Dienstag , den 29.
Febr . einenErörterungsabend (Beginn 8 Ilyr)
in Alt -Bayern , Potsdamerstr . 127-128. Herr
Oberstleutnant Dr . pbil . b. c. und Profesior
P . Pochammer spricht über „Eaesar 's Rhein¬
übergänge von 35 und 53 v. Ehr ." Gäste sind
willkommen.

* Polizeibericht . Gefunden : 1 Brille
(Nickel). 1 Ledertasche mit Bleistifte und
Federhalter 1 Busennadel . Verloren : 1 Trau¬
ring gez. E . Z . 85 1 Ohrring . 1 Porte¬
monnaie mir M 34 Inhalt . Zugelaufen:
1 grauer Pintscher . Entlaufen . 1 nehpintscher.

Abend« von 8—91/, Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. K,akoczy*Marsch.
2. Ouvertüre z Op Die Favoritin Donizetti
3. Träumerei Jensen
4. Aus dem Volke . Potpourri Schreiner
5. Jugendliebe . Walzer Strauss
6. Persisches Lied Metzdorf
7. Sefira. Intermezzo Siede

„Kennst du das Land, wo die
gitronen blühn ?"

Kennst du das Land, wo Freundschaft Lüge ist?
Mo man das Treuebündni» schnöd' vergißt?
0 , sacro egoismo ! —
Mo englisch Gold Ministertaschen bläht?
Die Lhre tief, und hoch der Schilling steht?
0 , sacro egoismo ! Rennst du es wohl?
Dahin, dahin, macht ich mit dir, o „dicke

Bertha" ziehn! —

Rennst du das Hau» ? auf Säulen ruht sein
Dach,

Ls glänzt der Saal — da plötzlich gibts 'nen
Rrach ! —

0 , sacro egoismo I —
Und Marmorbilder stehn und sehn es an,
Mas hat man dir, Milano, denn getan?
0 , sacro egoismo I —
Dahin, dahin, möcht ich mit dir, o, du mein

„Flugzeug" ziehn! —

Rennst du den Berg und seinen Molkensteg?
Ladorna sucht im Nebel einen weg!
0 sacro egoismo I —
In Höhlen wohnt Verderb und seine Brut!
Stürzt wohl der Thron unter des Volkes Mut ?—
0 , sacro egoismo I —
Dahin, dahin, muß auch die Strafe ziehn! —

3 - F. G.

Aus der Nachbarschaft.
Fc. Weilburg , 20. Febr . Die Stadtverwal¬

tung hat Mehl  beschafft das sie ohne
Brotkarten  an die Einwohner abgibt.

Vom Westerwald , 20. Febr . Diptherie , die
gefürchtete Krankheit (Rachenbräune ) hat in
dem kleinen Orte Bölsberg schon zahlreiche
Opfer gefordert . Vier Kinder des Landwirts
Held sind an der Krankheit gestorben und zwei
liegen noch schwer krank darnieder.

Kurhaus Bad! Homburg.
Dienstag , den 28 . Februar , ü

Nachmittag « von 4—6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Soldatenblüt . Marsch Blon
2. Ouvertüre z . Op. Maritana Wallace
3. Ich liebe dich Grieg
4. Fantasie a. d. Op. Der Maskenball Verdi
5 . Holdes Lächeln . Walzer Waldteufel
6. Heimweh . Melodie Jungmann
7. Künstlerliebe Serenade Gaal
8. Potpourri a. d, Optte. Orpheus in der

Unterwelt Offenbach

d» sich unter der Anklage des Betruges zu
verantworten hatte . Die Verhandlung er¬
gab folgenden Sachverhalt . Der Angeklagte
erschien eine» Tages auf dem Wochen¬
markt und bot Fleisch zum Verkauf an . Nach
der Behauptung des Händlers sollte es sich
bei dem Fleisch um Rehkeulen  handeln
die er zu dem billigen Preis von einer
Mark das Pfund  abgeben wollte . Einige
Kauflustige wurden aber infolge des Aus¬
sehens oes Fleisches mißtrauisch und benach.
richtigten die Polizei , die den Fleischvorrat
beschlagnahmte und feststellte, daß es sich um
— Hundefleisch handelte . Vor Gericht be¬
hauptete der Angeklagte, er habe nicht ge.
sagt, es seien Keulen vom Reh , son¬
dern von einem Rehpintscher (!),
die Leute müßten ihn nicht richtig verstan¬
den haben . Das Gericht schenkte dieser Au»,
rede jedoch keinen Glauben und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 21. Febr. (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ppern wurde ein englischer
Handgranatenangriff gegen unsere neue Stel¬
lung am Kanal abgewiesen. Südlich von
Loos mußte sich der Feind von unserer Trich¬
terstellung wieder zurückziehen.

An der Straße Lens—Arras griff er ver¬
geblich an.

Unsere Flugzeuggeschwade griffen mit viel¬
fach beobachteten gutem Erfolge rückwärtige
feindliche Anlagen , u. a. Furnes , Poperinghe,
Amiens und Luneville an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vor Dllnaburg scheiterten rusiische An¬

griffe . Kleinere feindliche Vorstöße wurden
auch an andern Stellen der Front zurückge¬
schlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Tages -Neuigkeiten.
Folgenschwere Lawinen -Unglücksfälle.

Innsbruck,  20 . Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Heute nachmittag ereignete sich auf dem Ski-
Ausflugsort ' Virgitz-Köpfl ein Lawinenun¬

glück, dem zwei Menschen zum Opfer fielen.
Die Leiche des einen der Verunglückten ist
bereits geborgen. Es ist ein Mann namens
Reiter . Der andere , der Landesinspektor Dr.
Josef Alton , konnte noch nicht aufgefunden
werden.

Von der Mandelwand im Hochkönigsgebiet
ging eine mächtige Lawine nieder , durch die
50 Personen verschüttet wurden . Bis gestern
waren nach einer Meldung der „Vosi. Ztg ."
9 Tote gefunden. Die Ausgrabungen aus
dem Schnee sind äußerst schwierig, weil die
Gefahr besteht, daß weitere Lawinen nieder¬
gehen. Rettungsmannschaften eilen von ver-
schiedenenen Seiten herbei.

Raubmordversuch. Berlin,  19 . Febr . (T.
II.) Ein verwegener Raubmordversuch wurdet
heute Morgen in einer Pfandleihe in der
Oranienstraße verübt . Zwei halbwüchsige
Burschen erschienen bei dem Pfandleiher Kloß
und überfielen dessen Frau mit einem dolch-
artigen Messer. Die Frau und ihr zu Hilfe
eilender Mann wurden schwer verletzt. Die
Täter konnten von herbeieilenden Paffanten
festgenommen werden.

Gericht.
sh Altoua , 19. Febr . Hundefleisch

als Reh fleisch.  Mit einer nicht un
geschickten Ausrede kam ein Angeklagter vor
dem hiesigen Schöffengericht. Es handelte
sich um den Arbeiter und Händler Jürgensen,

2 BZ

Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in

ai ii der ii ii

„Tannnsbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

E -o o ü:

der
Gottesdienst »Ordnung

katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt
zu Bad Homdnrq.

Dienstag , den 22. Febr ., morgens 7 Uhr : hl.
Messe für Lehrer Josef Urban aus Hochheim.

Mittwoch , den 3. Febr ., morgens 7 Uhr: hl.
Messe für eine verstorbene.

Do , nerstag , den 24. Febr ., morgens 7 Uhr,
Schulgoltesdienst hl. Messe für Ferdinand Prang.

Freitag , den 25. Februar , morgens 7 Uhr:
hl. Messe für Frau Katharina Fuchs , geb. Kitz.
Nachmittags von 4 Uhr an : Gelegenheit zur hl.
Beicht. ,

Samstag , den 26. Februar , findet in her¬
kömmlicher Weife das große Gebet statt . Die
Aussetzung des Allerheiligsten und die 1, hl. Messe
ist um 5 Uhr. Um 7 und 8 Uhr find hl. Messen,
um 9 Uhr: Feierliches Hochamt . Die Schlußan-
dacht beginnt abends um 7 Uhr.

2 Minuten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische,

Frankfurt 1. Stock4 Zimmer.
Küche, Bad , Balkon, Veranda, ab,
geschlossener Vorplatz, Elekt. Licht
und Gas zum kochen, 2 Mansarden,
2 -Keller ein Stück Garten , Wasch¬
küche sofort zu vermieten.

Parterrestock , Wohnung3 g.
Küche, Veranda , Gartenanteil per
1. April zu vermieten 186a

Lchad, Lange Merle Nr. 12.

^tne kleine Wohnung
im Hinterhaus per sofort zu verm
Zn erfragen: Joseph Kern,
460 )a Louisenstraße 67

2 große Palerrezimmer
mit Küche zu vermieten. (4279a

Kaiser Friedrich- Prom . 15

Schöne (307a
3 Zimmerwohnung

1. Stock, elektr. Licht zu ve:mieten
Näheres Bauaraterialiengefchäft

L. Baeumlein
Obereschbach Frankfurterstr . 37/10

308a Anzusehen nachmittags.

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stock abgeschl. Vorplatz in
bevorzugter Lage, sogleich bezw
später zu vermieten. Näheres
4604a) Brendelstr. 34.

In feinst. Lage der oberen Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung
2. Etage, Balkon, elektr. Gas , Wasch-
küchenonteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich -Promenade 27/29

Schöne (1v

2 u. 3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ab 1. April an
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres 2. Stock
Ferdinands «nlage 1.

Kaiser Friedrich-promeaade 19
4 gimmerwohnung im 1 und
2. Stock mit Balkon ». sämtlichem
Zubehör zu vermieten . (55a

Gluckensteinweg 34
1. Stock 3 Zimmer mit allem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten. (4585a

Laden
zu vermieten per 1. April 1916.
4605a ) Gg . Ebert,

Loulsenstraße 77.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit GaS u. allem Zubehör z. verm.
990a ) Höhenstraße 19.

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bi» zwei Personen zu ver¬
mieten. 4352a

Löwengasse 5.

Große

3 Zimmerwohnung
(Linoleum, Gas , elektr. Licht) und
allem Zubehör sofort öder später zu
vermieten. Zu erfragen (124a
Loulsenstraße 74 II St . l . Voiderh.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 163a

Löwengaffe 5, II.



Mlmg brr KsüchlmM
am 24. Februar 1916.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 7. Febr.
1916 findet am

21. ffbruiir 1916
eine Erhebung der Kiktoffeloarrälk

'statt . In Homburg erfolgt die Erhebung in der Weife,
daß ehrenamtlich bestellte Personen die Anzeigeformulare
bis zum 23 . Februar von Haus zu Haus tragen und bis
25 . Februar wieder abholen . Das Formular kann auch
nach Empfang sogleich ausgefüllt und dem Ueberbringer
wieder mitgegeben werden.

Anzeigepflichtig sind:
1. Diejenigen Kartoffelvorräte über 10 kg . die sich

im Gewahrsam der Gemeinden , Händler , Verbraucher
und der Bereinigungen von solchen (z. B . Konsumver¬
einen) befinden (weißes Erhebungsformular .)

2) Diejenigen Bestände , die Handel - u . Gewerbe¬
treibende auf Grund von rechtsgültigen Lieferungsver¬
trägen zu fordern berechtigt und zu liefern verpflichtet sind.

Bei Anzeigen der Handel - und Gewerbetreibenden
nach § 2 Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 7. Februar
1916 ist anzugeben , aus welchen Kommunalverbänden die
Lieferung zu erwarten und nach 'welchen Kommunalver¬
bänden sie zu bewirken ist.

Außerdem findet am gleichen Tage eine genaue Er¬
mittelung der in Gewahrsam der Kartoffelerzeuger
befindlichen Vorräte statt. Als Grundlage für diese Auf¬
nahme dient ebenfalls ein Anzeigeformular , das von den
Kartoffelerzeugern auszufüllen ist, (rotes Erhebungsformular

Die Haushaltungsvorstände werden aufgefordert , das
Gewicht der in jeder Haushaltung vorhandenen Kartoffel¬
vorräte sofort festzustellen, damit die Erhebung ohne Stör¬
ung und großen Zeitverlust für die mit der Erhebung be¬
trauten Personen vor sich gehen kann.

Haushaltungen , welche bis zum 24 . Februar abends
ein Anzeigeformular zur Ausfüllung nicht erhalten haben,
find verpflichtet , dasselbe im Rathause , Zimmer Nr . 10
abholen zu lassen.

Wer dieser Anordnung zuwider die Anzeige , zu der er
auf Grund derselben verpflichtet ist, nicht oder nicht in der
gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 21. Febr . 1916.
680) Der Magistraß.

Festsetzung von Höchstpreisen für
Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut.

«i f Grund des 8 3 der Verordnung des BundeSrats vom 11. No-
vember 1915 (R G. Bl . S . 752) und der Bekanntmachung deS Reichs¬
kanzlers vom 25. Sanitär 1916 (R. G. Bl. $ . 63) über die Festsetzung
von Preisen für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut, in Verbindung mi
dem Gesetze betr. Höchstpreise vom 4. August bis 17. Dezember 1914
werden für das Gebiet der Stadt Bad Homburgv. d. H. bis ruf wei¬
teres folgende Höchstpreise für die Abgabe im Kleinhandel festgesetzt:

» für 1 Pfund b' ste Ware
gewaschen und erdfrel.

für Weißkohl(Weißkraut)
für Rotkraut (Blaukohl)
für Wirsingkohl(Savoyerkohl) .
für Grünkohl(Braun-Krauskohl)
für Kohlrüben(Steckrüben, Wracken)

a) feine weiße Kohlrüben
b) feine gelbe Kohlrüben

für Mohrrüben (rote und gelbe Speisemöhren auch
gelbe Rüben genannt)

a) l nge Sprisemöhren
1. Weißst,ischige(sog. Pferdemöhren)
2.  roifleifchige Speisemöhren .
b) Karotten (kurze, rotfleischige)

für Zwiebeln . . . . .
für Sauerkraut (roh) . . . .

7
11
11
9

4
6

5
8

11
20
16

|». d. Pfd . beste Waee.

Pfg.
Pfg.
Pfg.
Pfg.

Pfg.
Pfg.

Pfg.
Pfg.
Pfg.
Psg.
Pfg.

Bruchieile von Pfennigen können auf volle Pfennige nach oben ab-
gerundet werden.

8 2.
Der Verkauf der in § 1 genannten Gemüse und Zwiebeln darf nur

nach Gewicht erfolgen
8 3.

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Die
Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den fest>
gesetzten Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

^4.
Wer die in § 1 genannten Waren nach außerhalb verkauft, darf

auch hierbei die festgesetzten Höchstpreise nicht Überschreiten.
8 5.

Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnuug ‘gilt der Verkauf an
die Verbraucher.

8 6.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4 bis 17. Dezember 1914
(R. G. Bl . S 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21.
Januar 1915 (R. G. Bl. S . 26) und vom 23. September 1915 (R. G.
Bl. S . 603).

Zuwiderhandlungen werben hiernach strengstens bestraft.
8 7.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
Bad Homburgv. d. Höhe, den 17. Februar 1916.

573 Der Magistrat.

§mhwt O ftnuierein. Festsetzung für Höchstpreise für Milch.
Montag , den 23. Februar 1916, abends81/* Uhr im 1. Stock

des „Schützenhofs"
Hauptversammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht für 1915
2. Verleihung der Ehrenurkunde für 25jährige Mitgliedschaft
3. Rechnuugsablage für 1915
4. Voranschlag für 1916
5. Neuwahl des Vorstands
6. Verschiedenes

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Bad Homburg v. d. H , den 21> Februar 1916.

675) Der Vorstand.
IC. Zimmerling , 1. Vorsitzender.

K urhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 24- Februar 1916.
, Abends 7' |4 Uhr

17. Vorstellung im Abonnement!

Gastspiel de» Großh. Hosschaufpielers Herrn Fritz Alberti
vom Hoftheater in Mannheim.

Ne» einstudiert l Neu einstudiert!

HAMLET
Prinz von Dänemark

Trauerspiel in 5 Akten von William Shakespeare.
Eingerichtet für die hiesige Bühne nnd in Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Steffter
Gewöhnliche Preise. (577

Militär-Ermäßigung.
Vorverkauf auf hext fturfclia.

Kafsen-Oeffnung 63/4Uhr. — Anfang 7.15 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Dreher, Schlosser. Werkzeugmacher,
Mechaniker

skr dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugebew*

Motorensabrik Oberursel A.-G.
Oberursel bei Frankfurt a. M.

Unter Abänderung bezw. Ergänzung unserer Bekanntmachung
vom 22. Oktoberv. Js wird hierdurch der Höchstpreis

1 für Vollmilch auf 28 Pfennig
2 für Magermilch auf 20 Pfennig

für den Liter festgesetzt. 572
Bad Homburgv. d. Höhe, den 18. Februar 1916.

Der Magistrat

III. Holz-Versteigerung.
Mittwoch, den 23. Febr . 1916 kommen im Homhurger

btadtwald in den Distrikten 1, 3, 9, 10, 11, 13, 14, 1b und 26 sowie
in Totalität besonders dürre« Birkenholz zur Versteigerung.

Lichen:  1 Stamm — 1,06 Fm. 5 R« . Knüppel, 2 Rm.
Reiser-Knüppel 50 Wellen.

And. Lau bholz  87 Rm Scheit und Knüppel 63 Rm. Reiser.
Knüppel

Nadelholz 2 Stämme — 1,81 Fm. 18 Rm. Scheit und
Knüppel, 2 Rm Reiser.Knüppel

Zusammenkunft: vormittags 10 Uhr auf dem Lindrnweg oberhalb
der Braumannswiesen an der Schutzhütte.

Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung im Gasthaus de»
Herrn FrH Scheller in Dornholzhausen statt. 566

Bad Homburgv. d. Höhe, den 17. Februar 1916.

Der Magistrat II.
Feigen

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr. 44 11  Kisseleff strasse Mn. 5
Geschäftsstundenan Wschentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,940,000 —
Sicherheitsfonds Mark 757,000
= mündelsicher angelegt = ,1,,

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M596,800 .— ausgezahlt worden

11 11  Der Verwaltungsrat 11  u

der Erlöser!
Chorprol^

Dienstag . 22. Feh
abends 8'7, Uhr für

9 Uhr für Herr
Um pünktliches Ers

574 Der V

,L"Stt
für die Fußbekleidung um
aus Rindleder ohne Futter
und Ledersohle

Nr. 27/30 M _
Nr. 31/35 M ;
Gummischu'

Herren Größe 41/;
Damen Größe 36/42
warme Hauspc

Damen Größe 36/42 U
Herren Größe 41/47
alle andere Sorten Sch
zu billigsten Preisen

empfiehlt

Schuhlag
Karl Bi

»ind 'sch« Stift »;

besieh
ausschl

Pickel,Mitesser, Flechten>.
meist sehr schnell, wenn
Schaum von Zucker ' ,
Medizinal -Seifein
ken. k 60 Pf ., Ml .- ,
abends eintrocknen läßt!
erst morgens abwaschen?
* ark -»« k -Oemc (i ®
nachstreichen. Großartige
von Tausenden bestätigt/^

Ankau,
v. gebrauchten MS
gahngebiffen ». Ge
aller Art gegen fofoc

Karl Lagne/
Schulstraße II

/Zn in Küche ünd als
V-beiten, erfahr-nesM ä
welche» in besseren Häuf,'
hat̂ und im Besitze guter
ist, sucht Stellung zum1
April in kleinen befferen
nach Bad Homburg.
A H. 576 an die Gesä

TüchtigesM
welcher etwa» kochen
1 März gesucht. Näher,
Geschäftsstelle dieses

Schöne » ZimmE
<&  Vorderhause bis X.
2 Zimmerwohnung fofon
578

Eine

3 Zimmerwotz
zu vermieten

Haii^

2 Zimmerwo^
nebst Küche zn vermieten
p525a Mußda^

Ein oder zwei'
möblierte Zi:

zu vermieten
Kaiser Friedrich.Promen-

Neu hergenchte!
2 Zimmerung

mit Zubehör Rathaus
vermieten. Zu erfragen

Wallftraße S bei

3 bis 4 Zimmers
im 2. Stock mit allein]
vermieten.
Ecke Elisabethen- u. W

1 Zimmer ,S
Nebengelaß dauernd
4222a) L. Lepper

4 Zimmerwo
im ersten Stock mit
zu vermieten

Louiseni
BerautworUtchjUi dir » chrtsü«̂ », O»te»rich RachmcuiR; für tat Äujrtgeltv: Hei»« » Schum; Srüru uu» «ulet Schu,l'» « xc«ani* tm G«o , d. H
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